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Alle Audiodateien für die Musik finden Sie auf der Seite 
www.acat.lu/priere-droits-humains-2020/ 

 
 
 

Lied : « O Heiland, reiß die Himmel auf » 
 
1.  O Heiland, reiß die Himmel auf, 

herab, herab vom Himmel lauf. 
Reiß ab vom Himmel Tor und Tür, 
reiß ab, wo Schloß und Riegel für! 

 
2.  O Gott, ein’ Tau vom Himmel gieß, 

im Tau herab, o Heiland, fließ! 
Ihr Wolken, brecht und regnet aus 
den König über Jakobs Haus. 

 
3.  O Erd’, schlag aus, schlag aus, o Erd’, 

daß Berg und Tal grün alles werd’! 
O Erd’, herfür dies Blümlein bring, 
o Heiland, aus der Erden spring! 

 
4.  Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt, 

darauf sie all’ ihr’ Hoffnung stellt? 
O komm, ach komm vom höchsten Saal, 
komm, tröst uns hier im Jammertal! 

 
5.  O klare Sonn’, du schöner Stern, 

dich wollten wir anschauen gern. 
O Sonn’, geh auf, ohn’ deinen Schein 
in Finsternis wir alle sein! 

 
Text von Friedrich Spee, 1591-1635, Verfasser der maßgeblichen Schrift gegen Hexenwahn und Folter 
„Cautio Criminalis“. 
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Begrüßung 

Im Namen von ACAT begrüße ich Sie ganz herzlich zu unserem Mittagsgebet 
anlässlich des 10.Dezembers, dem Internationalen Tag der Menschenrechte. 
Es ist seit ein paar Jahren zur guten ACAT Tradition geworden, den Tag der 
Menschenrechte mit einem Gebet für die Opfer von Menschenrechts-
verletzungen und mit einem Aufruf zu politischen Handeln zu markieren. So 
setzen wir uns heute mit unserem Appell für Naâma Asfari und 18 Gefährten 
ein, die seit 10 Jahren in marokkanischen Gefängnissen gefangen gehalten 
werden, weil sie sich für die Rechte der Sahrouis, einer maurischen Ethnie in 
der Westsahara, eingesetzt haben. 

Wer Ohren hat, der höre. Dieser Aufforderung Jesu wollen wir heute in 
unserem Mittagsgebet nachkommen. 

Lesung aus dem Buch Jesaja (41,13.17-20) 

Ich bin der Herr, dein Gott, der deine rechte Hand ergreift und der zu dir sagt: 
Fürchte dich nicht, ich werde dir helfen. Fürchte dich nicht, du armer Wurm 
Jakob, du Würmlein Israel! Ich selber werde dir helfen - Spruch des Herrn. Der 
Heilige Israels löst dich aus. 

Die Elenden und Armen suchen Wasser, doch es ist keines da; ihre Zunge 
vertrocknet vor Durst. 

Ich, der Herr, will sie erhören, ich, der Gott Israels, verlasse sie nicht. Auf den 
kahlen Hügeln lasse ich Ströme hervorbrechen und Quellen inmitten der 
Täler. Ich mache die Wüste zum Teich und das ausgetrocknete Land zur Oase. 
In der Wüste pflanze ich Zedern, Akazien, Ölbäume und Myrten. In der Steppe 
setze ich Zypressen, Platanen und auch Eschen. Dann werden alle sehen und 
erkennen, begreifen und verstehen, dass die Hand des Herrn das alles 
gemacht hat, dass der Heilige Israels es erschaffen hat. 

Schweigen / Musik 
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Wir gedenken ihrer im Gebet: Naâma Asfari und seine Gefährten  

Als engagierter Aktivist für die Menschenrechte in der besetzten Westsahara 
wurde Naâma Asfari wiederholt festgenommen und inhaftiert. Als 2010 in 
Gdeim Izik das Lager des Stolzes und der Würde entstand, wurde er einer von 
dessen Wortführern. Das Lager mit Tausenden Sahraouis wurde zum Symbol 
für ihren Protest gegen soziale und wirtschaftliche Diskriminierung und zum 
Ort, wo sie ihr Recht auf Selbstbestimmung einforderten. Am 8. November 
2010 räumten die marokkanischen Behörden das Lager, es kam zu 
Zusammenstössen. Am Vorabend der Räumung wurde Naâma Asfari 
verhaftet, verprügelt und in Isolationshaft gebracht. Fünf Tage lang wurde er 
gefoltert und erniedrigt und bekam weder zu essen noch zu trinken. Unter 
Zwang unterschrieb er mit verbundenen Augen ein Geständnis. 23 weitere 
Aktivisten wurden ebenfalls verhaftet und misshandelt.  

Im Jahr 2013 wurden Naâma Asfari und seine Gefährten nach mehr als zwei 
Jahren willkürlicher Haft von einem Militärgericht zu langen Haftstrafen 
verurteilt. Ihre Familien erleiden wegen ihres Engagements regelmäßig 
Vergeltung und Strafmaßnahmen, den Gefangenen werden elementare 
Rechte wie das Besuchsrecht und Telefonkontakte beschnitten. Im Dezember 
2016 verurteilte der Uno-Ausschuss gegen Folter Marokko im Fall von Naâna 
Asfari wegen vielfacher Verstöße gegen die Anti-Folter-Konvention.  

Lied  
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Evangelium: Wer Ohren hat, der höre! (Mt 11,7b 11-15) 

In jener Zeit begann Jesus zu der Menge über Johannes zu reden: 

Amen, das sage ich euch: Unter allen Menschen hat es keinen größeren 
gegeben als Johannes den Täufer; doch der Kleinste im Himmelreich ist 
größer als er. 

Seit den Tagen Johannes' des Täufers bis heute wird dem Himmelreich Gewalt 
angetan; die Gewalttätigen reißen es an sich. 

Denn bis hin zu Johannes haben alle Propheten und das Gesetz über diese 
Dinge geweissagt. 

Und wenn ihr es gelten lassen wollt: Ja, er ist Elija, der wiederkommen soll. 

Wer Ohren hat, der höre! 

Ein paar Gedanken zum Bibeltext 

CF - „Seit den Tagen Johannes‘ des Täufers bis heute leidet das Himmelreich 
Gewalt, und Gewalttätige reißen es an sich.“ Das ist ein markanter Satz, der 
im Ohr bleibt und sehr verschiedene Deutungen zulässt. Zwei auf den ersten 
Blick widersprüchliche Deutungen möchte ich heute für uns vorschlagen.  

Der eingangs zitierte Satz aus dem Tagesevangelium kann so verstanden 
werden, dass weltliche, tyrannische Machthaber um jeden Preis an der Macht 
bleiben wollen und nicht davor zurückschrecken, die Kräfte des Guten, die 
sich ihnen widersetzen, mit aller Gewalt zu bekämpfen. Ich muss da aktuell 
an die friedliche Revolution in Belarus denken; der Autokrat Lukaschenko 
erkennt das Wahlergebnis nicht an und schreckt um des Machterhaltes willen 
nicht davor zurück, die Demonstranten, die ihr Recht einfordern, 
systematisch zu inhaftieren, zu misshandeln, ja, sie foltern zu lassen. 

Die Anmerkungen in meiner Jerusalemer Bibelübersetzung schlagen aber 
auch noch eine andere Übersetzung des eingangs zitierten Satzes vor, nämlich 
„das Himmelreich bricht sich Bahn mit Gewalt", d.h. es setzt sich trotz aller 
Hindernisse durch. Nehmen wir beide Lesarten zusammen, finden wir uns in 
der Spannung wieder, die wir als Christen im Einsatz für eine bessere Welt 
erleben: nicht wegschauen sondern genau hinschauen, wenn heute, 2000 
Jahre nach Christus dem Himmelreich Gewalt angetan wird, die 
Menschenwürde mit Füßen getreten wird, Menschen zu Opfern werden und 
dann die Täter und Strukturen zu benennen und anzuklagen. Und es gilt: All 
das können wir aus der Hoffnung tun, dass sich die Kraft des Guten und 
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Menschlichen in einem wenn auch mühevollem Prozess mit unserer Hilfe 
durchsetzen wird, soviel zur zweiten Lesart. Mir kommt dazu der CNN 
Moderator Van Jones in den Sinn, der bei der Nachricht, dass Joe Biden wohl 
die Wahl in den USA gewonnen hat, in Tränen ausbricht und sagt, dass es jetzt 
wieder leichter sei, ein Vater zu sein, seinen Kindern zu sagen, dass die 
Wahrheit zählt, dass es zählt, ein guter Mensch zu sein. 

Veränderung beginnt, wenn Menschen wieder an die Kraft des Guten glauben 
können. Ich denke, wir sind als Christen gehalten, in unserer Arbeit für die 
Menschenrechte diese Hoffnung zu nähren und gleichzeitig aus ihr zu 
schöpfen. Das Tagesevangelium endet mit den Worten „Wer Ohren hat, der 
höre.“ Wer Ohren hat, der verschließe sie nicht vor den Nachrichten von 
Gewalt und Unterdrückung, nicht vor den Schreien der Gefolterten. Und wer 
Ohren hat, der höre auch mit den Worten Jesajas: „Fürchte dich nicht, ich 
werde dir helfen. Fürchte dich nicht, du armer Wurm Jakob, du Würmlein 
Israel! Ich selber werde dir helfen. Spruch des Herrn.“ (Jes 41,14) 

Fürbitten 

Gott, Du hast uns Augen gegeben um zu sehen, und Ohren um zu hören, hilf 
uns, mit Deiner Vision von Gerechtigkeit vor Augen und Deinem Versprechen 
von Gerechtigkeit in den Ohren, genau hinzusehen und hinzuhören dorthin 
wo Menschen gefoltert werden und Ungerechtigkeit erleiden. Lass uns 
wachsam und aufmerksam sein für die, die im Dunkeln sind.  

Guter Gott, der du uns den Mund geschenkt hast, um zu sprechen. Dass wir 
unsere Stimmen erheben immer dann, wenn Menschen menschenunwürdig 
und ungerecht behandelt werden. Lass uns eine Sprache finden, die die 
Herzen der anderen Menschen erreicht, so dass immer mehr Menschen 
öffentlich für jene eintreten, die keine Stimme haben. Lass uns eine deutliche 
Sprache finden, so dass die Mächtigen den Ruf nach Gerechtigkeit nicht 
überhören können. 

Lied: The kingdom of God is justice and peace 
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Heute denken wir besonders an Naâma Asfari und seine Gefährten, die ihren 
Einsatz für die Menschenrechte in der besetzten Westsaharazone mit Folter 
und willkürlicher Haft bezahlt haben und bereits seit 10 Jahren in 
verschiedenen marokkanischen Gefängnissen einsitzen. Wir beten, dass die 
marokkanischen Behörden die Ohren nicht mehr verschließen angesichts der 
internationalen Interventionen für Naâma Asfari. Wir beten für die 
Angehörigen der Gefangenen, besonders für Claude Mangin Asfari, die Frau 
von Naâma, der seit 4 Jahren ein Besuch bei ihrem Mann verweigert wird. Wir 
beten für Naâma Asfari und seine Gefährten, dass sie in der Einsamkeit der 
Haft nicht verzweifeln. 

Lied: The kingdom of God is justice and peace 

Wir beten heute am Tag der Menschenrechte für alle Menschen, die ihrer 
elementaren Menschenrecht beraubt wurden, die tagtäglich in ständiger 
Angst vor Verfolgung, Gefängnis und Folter leben, die sich und ihre Lieben nie 
in Sicherheit vor staatlicher Willkür wissen oder die mit der bangen Frage 
leben müssen, was mit ihren Angehörigen geschehen ist. Mach, dass all diese 
Menschen nicht die Hoffnung auf eine gerechte und menschenwürdige 
Behandlung verlieren.  

Lied: The kingdom of God is justice and peace 

Gib uns die Kraft und die Ausdauer, uns immer wieder öffentlich für die 
Gerechtigkeit einzusetzen, auch wenn wir damit stören und man uns nicht 
zuhören mag.  
Hilf uns, unseren Teil beizutragen, das Gewicht unserer Stimme und unseres 
Einsatzes auf die Waage zu bringen um der Gerechtigkeit eine Chance zu 
geben. 

Lied: The kingdom of God is justice and peace 

Vater Unser 
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Lied: « Créateur d'humanité » 

 

Gebet 

Gott, Bruder und Gefährte von Männern und Frauen, 
wir kennen dich durch Jesus von Nazareth, 
Gott der Liebe: 

Vor dir denken wir an die Mächtigen dieser Welt, 
die ihre Macht missbrauchen, 
Frauen und Männer, die foltern 
und Frauen, Männer und Kinder misshandeln. 

An sie denken wir vor dir und bitten dich, Gott; 
Lass in ihnen Mut wachsen, damit sie die Kette der Gewalt brechen, 
schenk ihnen Kraft, dass sie in die Augen derer blicken, 
die leiden, damit sie ihre eigene Brutalität erkennen. 

Gott, nähere dich ihnen, 
damit ihre Gewissen erwachen und 
zeige du ihnen Auswege aus ihrem Leben als Unterdrücker. 

Gott, manchmal fällt es uns schwer, so zu beten – 
aber wir vertrauen Deiner Gnade und deiner Macht. 

Viola Kennert 

 


